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Kölner Bibel, Heinrich Quentell/Bartholomäus von Unckel, Köln um 
1478/79 („niederdeutsche Textübertragungen“) Schöpfungsbild aus der 
Eingangsseite zum 1. Buch Mose. -  In dieser Bibel tauchen zuerst ein-
drucksvolle, große (über zwei Spalten reichende) Bilder auf. Die Kölner 
Bibel galt fast als „Bilderbuch“, wurde mehrfach kopiert und abgedruckt. 
Auch die reformatorischen Bibeln greifen auf Illustrationen der Kölner Bi-
bel zurück.  Aber auch die Kölner Bibel wurde noch nicht zu einem „Volks-
buch“, weil sie immer noch zu teuer war. „Und das, obwohl die Drucker 
seit 1485 in Straßburg und Augsburg das Format verkleinerten und auch 
etwas weniger kostbares Papier verwendeten. Letztlich waren es sprach-
liche Mängel, die dann immer mehr den Wunsch nach einer Erneuerung, 
nach einer besser verständlichen Sprache, nach einer neuen Überset-
zung der Bibel aufkommen ließen.“ (Hans Volz, Luthers deutsche Bibel,  
Hamburg 1978, S. 21; vgl. S. 27; 160). – Das Schöpfungsbild besticht durch 
seine akosmische Darstellungsweise. Erde, Wasser (Meere), Himmel (Pla-
neten) und das Engelreich bilden die Ringe. Gottvater spricht von außerhalb 
sein Schöpfungswort. Christus kümmert sich innerhalb des Kosmos um den 
Menschen. Das Bild zeigt vielerlei Tiere und Gestalten, auch mythischer 
Natur, wie ein Einhorn oder Seejungfrauen.   T.J.
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